
Zielstellung des Projektes

Beteiligung: insgesamt gingen 121 ausgefüllte Fragebögen ein

Zusammenfassung der wichtigsten Erkenntnisse:

• Die allermeisten Befragten haben einen hohen Praxisbezug

Auswertung zur Umfrage (Online)

• Die Thematik hat eine hohe Relevanz für die Beratungstätigkeit und es gibt einen umfangreichen 
persönlichen Zugang.

• Es ist eine Diskrepanz zwischen Thematisierung und tatsächlicher Professionalisierung erkennbar 
(z.B. Anzahl teilgenommenen Fortbildungen). Fast 1/3 hat bislang keine inklusionsfördernden 
Maßnahmen getroffen.

Gemeinsames Projekt von EKFuL, Ev. Zentralinstitut für Familienberatung (ezi) 
und Bundesverband Trans* e.V. (BVT), 

gefördert vom BMFSFJ im Rahmen des Dialogforum geschlechtliche Vielfalt, Juli-Dez. 2020

Projekt "Kompetenzentwicklung Trans*sensible Beratung"

Im ezi fortgebildete Berater*innen entwickeln die Kompetenz, nicht-heteronormativ und cisnormativ 
lebende Personen, Beziehungen und Familien in ihren jeweiligen Handlungsfeldern (Erziehungs-, Paar-, 
Sexualberatung, ...) vorurteilsbewusst und diskriminierungsarm zu beraten.
Parallel dazu wird der aktuelle Wissensstand der Fachkräfte in den psychologischen Beratungsstellen 
zu trans*geschlechtlichen Lebenswelten abgefragt und die möglichen Fortbildungsbedarfe erhoben, die 
zu praxisrelevanten Weiterbildungsinhalten führen sollen. 

• Großteil der Antworten kamen aus einer leitenden und/oder (psychologisch/therapeutisch) beratenden 
Perspektive
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Geschlechtsneutrale Toilettenbeschilderung

Auslegen von trans* relevanten
Informationsmaterialien (Flyer, Broschüren, Bücher,…

Inklusive Schreibweise durch "_" oder "*" in Ihren
eigenen Informationsmaterialien

In Erstgesprächen Frage nach gewünschten
Pronomen der Klient_innen und/oder gewünschten…

Sichtbares Anbringen von trans* Symbolen (Trans*-
Flagge, Trans*-Symbol, etc.)

Fortbildungen zum Thema wurden angeboten

Ich habe an Fortbildungen zum Thema teilgenommen

Es wurden keine Maßnahmen getroffen

andere

keine Angabe

Welche Maßnahmen wurden nach Ihrer Kenntnis getroffen, um Ihre 
Einrichtung inklusiver gegenüber geschlechtlich vielfältigen Menschen 

zu gestalten?



Projekt "Kompetenzentwicklung Trans*sensible Beratung", Auswertung Umfrage

• Bei den gellschaftlichen Hürden wurden strukturelle und medizinische Diskriminierung nicht 
thematisiert. Neben familiären/sozialen Auseinandersetzungen, sind dies jedoch die Felder, in denen 
Trans*Menschen auf die meiste Ablehnung und/oder Hürden stoßen (transitionsbedingte Versorgung, 
strukturellen „Kämpfe“, z.B. Anträge bei der Krankenversicherung, sowie die juristische Anerkennung 
bergen bei Trans* Personen vermehrt Unterstützungsbedarf)
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keine Angabe

Mir sind keine gesellschaftlichen Hürden bekannt

Vorurteile

Ablehnung

Ausgrenzung/ Stigmatisierung

Diskriminierung (im öffentl. und familiären Umfeld)

Toilettennutzung

Unkenntnis/ Unwissenheit/ mangelndes Wissen

Unsicherheit

Unverständnis

Scham

Schwierigkeiten bei Arbeitsplatz-/ Wohnungssuche

Ängste vor dem Anderssein/ vor Begegnung

mangelnde gesellschaftliche Akzeptanz/ Anerkennung

Spott

Mobbing

Gewalt/ Bedrohungen/ trans*Feindlichkeit

zu wenige (fachliche) Informationen in Gesellschaft/…

mangelnder Respekt

starre Zuordnung der Geschlechter (männlich oder…

Stoßen trans*Menschen Ihres Erachtens nach auf gesellschaftliche Hürden 
und falls ja, welche sind Ihnen bekannt?
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andere Barrieren

keine Angabe

kirchl. Beratungsstelle/ Träger; Vorurteil gegenüber…

Scham

Angst (vor Vorurteilen/ Nichtwissen/ Zurückweisung)

Unsicherheit bez. Zuständigkeit/ Kompetenz der…

Unsicherheit der Berater*innen im Umgang mit…

wenig Fachwissen der Berater*innen/ Mangel an…

Beratungsangebot wenig bekannt, wenig Werbung/…

wenige Angebote

unbekannt

keine

Welche Barrieren im Zugang zu Ihrem Beartungsangebot sehen Sie, auf die 
transgeschlechtliche Klient*innen (und/oder deren Angehörige) stoßen 

könnten



Projekt "Kompetenzentwicklung Trans*sensible Beratung", Auswertung Umfrage

Handlungsempfehlungen
• Thema „geschlechtliche Vielfalt“ weiter aufgreifen, diskutieren

• Vorhandene Angebote auf Entwicklungsbedarfe hin analysieren,

• Fortbildungen zur Sensibilisierung für alle Beratenden

• Community-Expertise einbeziehen

• Fortbildungen zur Erlangung/ Erweiterung von Handlungskompetenz für Interessierte 
(„Ein Curriculum im EZI fände ich gut.“)
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anderer Zugewinn

keine Angabe

Vielfalt/ Diversität/ Andersartigkeit

Senkung der Hürde, sich in Beratung zu begeben/…

keine Ausgrenzung/ Offenheit

Unterstützung bei selbstbestimmter Entwicklung der…

Zeichen gegen/ Abbau von Diskriminierung

sicherer Ort/ Anlaufstelle für Zielgruppe

Sensibilisierung (auf Seiten der Berater*innen und der…

Mithilfe bei Aufklärung/ gesellschaftliche Akzeptanz/…

Menschenbild/ Horizont/ Perspektive erweitern

neues/ aktuelles Themen

trans*Menschen kennenlernen/ Abbau von…

Beratungsangebot für alle Menschen ermöglichen

trans*Familie/ rundet das Bild der heutigen Familie ab

positive Wahrnehmung von kirchl. Beratung/ Offenheit der…

Vielfalt in ländlichen Gebieten erweitern/ ausbauen/…

Ausweitung des Beratungangebots/ des Klientenkreises

(rationalisierte) Toleranz

Vernetzung

keinen Zugewinn

Welchen Zugewinn durch ein trans*-inklusives Angebot sehen Sie für Ihre 
Beratungsstelle?
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keinen Bedarf

keine Angabe

Fortbildung

Informationen, Faktenwissen

Vernetzungsmöglichkeit

Weiteres

Welchen Bedarf haben Sie in Ihrer Arbeit bezüglich der Beratung von 
trans* Menschen?


